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Spott Und Spieß ,

Rüstet — die Freiheit zu verteidigen
Die Arbeiter-Turn- und Sportzeitung veröffentlicht folgenden

Aufruf:
Mit der sozialistischen Arbeiterschaft treten auch wir Arbeiter¬

sportler am 31 . Juli an die Walurne, einen neuen Reichstag zu
wählen und darüber zu entscheiden, ob die Republik von Gegnern
dieser Staatssorm beherrscht werden soll oder nicht. Für den Preis
einer Reichstagsauflöiung und Aufhebung des SA .-Berbotes tole¬
riert der Faschismus in Deutschland eine Regierung des Adels, die
überhaupt keine nennenswerten Wählermassen hinter sich hat . Die
gestürzte Regierung Brüning war gewiß nicht nach dem Geschmack
eines Sozialisten, auch sie hat iu der Lastenverteilung dem ertrag¬
reichen Grundsatz gehuldigt: Die Masse muh es bringen. Auch sie
hat mit Notverordnungen regiert, aber sie hat auch die mit heran¬
zunehmen versucht, die überhaupt nicht gerne Steuern , aber gern
niedrige Löhne zahlen und gute Gewinne machen wollen. Sie hat
auch , beraten durch die Freien Gewerkschaften, einen Siedlungs »
plan zur Ausführung bringen wollen, der 600 000 Arbeitslosen eine
Existenz der Zukunft verschaffen sollte . Die Planwirtschaft der
Masse sollte die Feudalwirtschafteines verschuldeten Adels ablösen .
Darüber stürzte die Regierung Brüning , die . wenn auch nicht er¬
hebend viel , doch für das Gebiet der Leibesübungen manches übrig
hatte. Auch für den Arbeitersport , dem sie die in den Frühjahren
der Republik errungene Gleichberechtigung auch als bürgerlich« Re¬
gierung nicht versagte . Die Millionen Arbeitslose hat sie über das
Elend der Zeit hinwegbringen wollen. Damit sagen wir nicht —
mit genügenden Mitteln . Aber es soll kein Land der Welt geben ,
wo diese soziale Pflicht prozentual gleichartig erfüllt wird, und die
deutsch « Republik ist dabei der Staat , der die Lasten eines ver¬
lorenen Weltkrieges am meisten auskosten muhte . Diesen Staat
kennzeichnen die Republikgegner als einen Wohlfahrtsstaat. Ein
Staat aber , der auf das Wohl der Masse der Staatseinwohner be¬
dacht ist. könnte sich auf diese Bezeichnung etwas einbilden, voraus¬
gesetzt , wenn er ein wahrer Beschützer der Masse in Not ist. Nach
sozialistischen Begriffen ist ein Wohlfahrtsstaat noch ganz etwas
anderes, als was die Republik in den letzten Jahren auf dem Ge¬
biet zeigte und zu »eigen vielleicht gezwungen war. Aber schon
dieser Wohlfahrtsstaat pahte den einfluhreichen Gesellschaftsschichten
nicht mehr, denen nicht, die traditionell gewohnt sind, Sonderrechte
im Staat zu geniehen . Nicht etwa im Steuerzahlen, sondern im
Nehmen aus dem Steuersäckel , der mit den Steuergroschen der
Masie gefüllt ist. Jndustrieherren, Bankgewaltige und Großagrarier
haben auch in der Republik kapitalistisch« Unterstützung gefunden .
Die Demokratie hatte sie nicht ausgeschaltet und sie haben sie auch
nicht abgelehnt. Aber das genügte nicht. Die drei Milliarden , die
zum kärglichen Unterhalt von 0 000 000 Arbeitsloser im Jahre not¬
wendig find, haben es diesen „Notleidenden" angetan. Darum der
Sturz der früheren Reichsregierung, darum das Streben, den
„Wohlfahrtsstaat" umzuwandeln in einen solchen anderer Gesell -
schaftsschichte«, der „oberen Zehntausend " und ihrer Trabanten.
Also nicht der Masse . Mensch!

Darum Abbau der Unterstützung für den Arbeitslosen, darum
höhere Steuern kür den noch Beschäftigten , darum Salzsteuer um
0 Pfg . pro Pfund. Die Kaufkraft der Masse verringert, die Le¬
bensmittel verteuert. Das brachte die Notverordnung der neuen
Regierung, di« von den Nazis toleriert wird.

A« der Gestattung dieser Dinge sind wir Arbeitersportler
interessiert

Abbau der Unterstützungen , höhere Besteuerungder Arbeitenden bis
zum geringsten Einkommen , Verteuerung der Lebensmittel durch
neue Steuern, das alles erschwert das Bereinsleben . die Existenz
und die Aufgaben der Bezirke , Kreise und des Bundes . Das er¬
schwert die Aufgaben unserer Bundesschule und seiner Helfer draußen
im Lande . Was der Arbeitersport vom Faschismus zu erwarten
hat , haben wir schon oft genug betont . Den Wille«, unsere Stel¬
lung im Staatswesen zu behaupten , haben wir auch genügend unter¬
strichen. Weil uns unsere Bewegung am Herze» liegt , weil sie uns
ernst ist und unentbehrlich ist für die arbeitende Klasse , darum ge¬
hören wir in die Front, die am 31. Juli für den Bestand der Re¬
publik und die Rechte der Arbeiterklasie kämpft : In die Eiserne
Front. Die Eiserne Front ist die einzige Grundlage zur Schaffung
der Einheitsfront. Das beweist am besten tagtäglich die KPD --
Presse durch ihre Haltung gegenüber den zwei Dritteln der sozia .
listisch orientierten Arbeiterklasse , die in der SPD . ihre Kampf¬
front erblicken. Das bewies auch die Behandlung unseres Leit¬
artikels aus Nr. 11 dieser Zeitung in den Sportteilen der KPD .-
Presse . Wir halten eine Polemik dagegen für Zeit- und Raum¬
verschwendung und sagen : Alle Mann an die Arbeit zur Stärkung
der Eisernen Front, und alle Frauen mit dabei » dem Kampf um die
Freiheit zum Siege zu verhelfen.

Es liegt Methode darin, Parlamentsauflösungen zu verlangen.
Man will die Wählermasien mürbe machen, ihnen das Wahlrecht
verekeln . Wahlmüdigkeit erzeugen und einen Ueberraschunssfieg mit
fanatifierten Menschenmassen feiern. Hesien ist dafür ein Beispiel,
aber auch ein Beispiel dafür , daß der Aufstieg des Sozialismus
keine Unmöglichkeit ist. wenn die Eiserne Front nicht müde, son¬
dern recht munter ist. Darum ist Aktivität, Disziplin und Einigkeit
das Symbol der drei Kampfpfeile, die Grundlage eines Wahlsieges.

Die Sozialistische Arbeiter - Internationale hot
angesichts der Bedeutung des Reichstagswahlkampfes in der Deut¬
schen Republik den Internationalen Kongreh , der im Juli in Lüttich
stattfinden sollte , verschoben bis Ende August . Alle Kräfte sollen
frei zum Kampfe sein , um die Interessen des Arbeitersportes in
diesem bedeutungsvollen Wahlkampf wahrzunehmen .

Nicht jeder kann ein Referent, ei« Wahlredner sein . Aber jeder
Bundesgenosse und jede Bundesgenossin kann Werber für den so¬
zialistische» Svahlsteg sein . Persönlich an den Mann und die Frau
heran , die falschen Parolen folgen. Aufklären müssen wir. Keinen
Zeitungsartikel, der die Absichten der Revublikfeinde und Gegner
der Arbeiterklasse enthüllt, nur lesen und dann beiseitelegen. Ihn
weitergeben an die Jungwählerschaft, die den Nazis nachläuft , das
sei Pflicht in der Wahlkampfzeit . Wir müssen wieder vorwärts¬
kommen, und wir Arbeitersportler müssen den Sieg mit erringe »
helfen. Die heute unter Anwendung blutigen Terrors sich als
Herren des Staates schon fühlen, dürfen nicht Herren des Staates
werden . Das find wir unserer sozialistischen Kulturbewegung, un¬
serem Bunde und dem gesamten Arbeitersport schuldig. Darum an
die Arbeit. Rüstet , die Freiheit zu verteidigen!

Rüstet im Zeichen der Kampfpfeile , und der Schlachtruf
sei bei emporgeschwungener Faust — Freiheit !

Luflball
ff.%. BntlStuSe I. — Grünwinlel I . 2 : 2 (0 : 2 ).

<5tn einwandfrei «- Spiel . Hervorragend « SchiedSrichterleistung. Aeußerste
Disziplin beider Mannschaften. Zuschauer noch nie so zahlreich. Ihr Ver¬
halten , trotz Berein - brille mustergültig . Gesamteindruck überwältigend .
To sollt« e- sein. Wie es war ? Di« erste Viertelstunde gehör«« Grün -
wintel . F .T . Nh«, mutzte alle - Können ausbieten , um den stürmischen
Angriffen der Gäste ein Paroli zu bieten . Die übrigen Spielzeit bracht«
ausgeglichener Feldspiel und für Grünwinlel zwei wohlverdiente Tore .
Nach dem Wechsel kam F .T . Khe . durch einige Schwächen der Grünwink¬
ler Abwehr dazu, ein Tor aufzuholen und alSdann den Ausgleich unter
Dach und Fach zu bringen . Beiden Mannschaften mehr Ruhe . Den Zu¬
schauern mehr Spielerfahrung und dem Unparteiischen mehr Gerechtigkeit
don Setten der Unbeteiligten .

HagSseld I . — Durlach I . 5 : 0 <1 : 0) .
Wer von dem Spiel der Mannschaften eine sportliche Leistung erwartet

hatte , mutzte ein« bittere Enttäuschung erleben . Durlach zeigt« heute ein
Spiel , dar wett unter dem Durchschnitt liegt . Dementsprechend ist die
Gegenleistung von HagSseld zu bewerten . Die Platzverhältntst « waren
durch di« Bewäflerung , welche dem A .S .V . Hagsfeld nicht angezeigt war ,
wesenttich beeinträchtigt . Verdient gewann der Platztnhaber .

Die »weiten Mannschaften der Vereine trennten sich mit einem Unent¬
schieden von 3 : 3 Toren .

Jugend HagSseld — Forchheim Jgd . 0 : 0.
F - rchheim l . — Forba » I . 8 : 2.

Bei dieser Begegnung stellte Forchheim seine gute Form erneut unter
Beweis . Di« Murgtäler , beseelt von größtem sportlichen Idealismus ,

| «ahmen di« Niederlage mit der Erkenntnis hin , datz der Bester« Sieger
! »leiben soll .

Forchheim gewann mit seiner 2 . Mannschaft gegen ForbachS 2. Mann¬
schaft mit 6 : 5 Trestern .

Breiten I . — Buckenbcrg I . 6 : 2 (4 : 0) .
Schon beim Wechsel lag Breiten mit 4 : 0 in Front . Datz beide Teile

Nach Seitenwechsel noch je zwei Tore schosten , welche Abwechslung ins
Spiel brachten, zeugt von dem guten Willen der Unterlegenen .

Brette » 2. unterlag gegen Buckenberg 2. mit 4 : 9 Toren .
Langensteinbach I . — Wilserdingen I . 1 : 2 (1 : 0) .

Langensteinbach hatte Gelegenheit , den Meisterschaftsanwärter Wilfer-
dingen zu besiegen . Di« Torgelegenheiten , welche reichlich gegeben waren
wurden aber nicht auSgenützt. Sogar ein Elfmeter konnte nicht zu ein« »
weiteren Tor verwertet werden . Wilferdingen hatte etwas mehr Glück
Und blieb nach ausgeglichenem Spiel 2 : 1 Gewinner . Fr . Br .

40jährige« Brreinsiublläum in GrünwetterSbach .
Der Arbeiter -Turn - und Sporwerein konnte heute das 40jährige Ju¬

biläum feiern . Aus diesem Anlaß fanden leichtathlettsche und fußballerische
DetttkSmpse statt.

Im Wettbewerb der Leichtathlettk blieben nachfolgende Genosten Sieger :
1. Ott Helmut 424 Punkte ; 2. Deißler Heinrich, Durlach-Au« , 331Vi
Punkte ; 3. Link Willi, Weingarten .

Jugendklasse : I . Frtedlein Herbert , Durlach-Aue, 320V4 Punkte ; 2.
Nenschler Robert . Weingarten , 301>4 Punkte ; 3 . Störer Richard, Wein¬
garten 265Z4 Punkte .

Am SamStag abend trafen sich die Mannschaften aus Wolfartsweier
und Hohenwettersbach . Letztere blieb überraschenderweise 2 : 0-Sieg «r .
Anschließend war die Begegnung von Aue I . — Spielberg I . zu verzeich¬
nen. Aue gewann mit 4 : 2 Treffern .

Ettlingen I . — GrünwetterSbach I . 0 : 1.
Sonntags fand dieses Spiel statt . .Daß GrünwetterSbach über guter

Sptelkönnen verfügt , beweist das Endergebnis . Mit 1 : 0 war die 2.
Mannschaft von Ettlingen gegen die 2. von GrünwetterSbach erfolgreich.

*
Die Futzballabteilung der Freien Turnerschast P f o r tz begeht mit dem

Aesamtverein am Sonntag , den 10. Juli 1932 eine Werbeveranstaltung .
Die Funttionärmannschaft spielt aus diesem Anlatz gegen Neupsotz . Treff¬
punkt mittags 12 Uhr in Pfortz Gasthaus »zur Krone ' . Ausstellung:
«eicht, Forchheim : Bauer , Eggenstein : Wendler , Durlach : Krimmel , Max,
Grünwinkel ; Möstinger , Aue ; Heil, Forchheim ; Arheit , Grötzingen ; Volk ,
Grünwinkel ; Krimmel , JuliuS , Grünwinkel ; Kühn , Mörsch.

Faustballtag auf der Wilferdinger Höhe
Stießen» 1 und Fve . ; Turner 2 die Gvnppenfieger.

Der Freie -Turner-Platz bvt gestern ein recht buntes Sport ler-
lebon . Bon früh 8 Uhr bis gegen 7 Uhr abends bevölkerten
die Faustballspieler der Gruppe Pforzheim die Sportstätte , um
vuf vier Faustballfeldern die Nachrunde der Serie 1931/32
durchzuführen. Die Spiele kamen reibungslos zur Durchfüh¬
rung , dtp Organisation klappte vorzüglich und auch di« Zu¬
schauer dürften voll auf ihr« Rechnung gekommen sein. Die
Ueberraschung des Tages blieb auch nicht aus , der langjährige
Grupperl- und Bezirksmeister Frei« Turner Pforzheim strau¬
chelte diesmal an seinem alten Rivalen Freie Turner Nie¬
sern und überlieh diesen den Gruppenmeistertitel . Der neue
Meister '

konnte die Pforzheimer bereits im Serienspiel be¬
siegen und am Schluß war Punktgleichheit. Da « Entschei¬
dungsspiel sah wiederum Niefern nach einem sehr schönen ,
ürit allen Raffinessen und aller Schärfe ausgetragenen Spiel
"Kt 37 zu 46 Angaben als verdienten Sieger . Bei Halbzeit
stand 48 noch 21 zu 22 und erst beim Endspurt kam Niefern
immer'' mehr in Vorteil . Auch die übrigen Mannschaften
boten -' gute Leistungen, besonders war es die Mannschaft von
Brötzingen , die dem Endgegner sehr zu schaffen machte . Bei
»en 2 . Mannschaften mußt« auch zwischen den Freien Turnern
Uvd , Niefern infolge Punktgleichheit ein EntscheidungSkampf
üusgietragon werden. Hier war es aber umgekehrt , im großen
Glari ließen die Freien Turner ihren Gegner mit 66 zu 46
Angnbon im geschlagenen Feld . U« sern berden neuen Meistern
Ar Gruppe Pforzheim den herzlichsten Glückwunsch und viel
Glüick zu den weiteren Spielen zur Bezirksmeisterschaft. Nach¬
stehend die Resultate. Die Sieger sind immer zutrst genannt:

1 . Mannschaften:
Freie Turner — Brötzingen 57 : 48 ; Dietlingen — Schutzsport

"8V52 : Niefern — Unterlengenhardt 68 : 42 ; Freie Turner —
Gr^zberg 63 : 37 : Brötzingen — Schutzsport 68 : 46 ; Dietlingen
^ j Unterlengenhardt 60 :45 ; Niefern

'— Freie Turner 59 : 46 ;« wzberg — Schutzsport 62 : 62 ; Brötzingen — Dietlingen 57 : 50 ?
Uniterlengenhardt — Enzberg 66 :53 ; Niefern — Schutzsport
641 . 42 ; Freie Turner — Dietlingen 53 : 37 ; Brötzingen —
uinterlengenhardt 76 : 55 ; Niefern — Enzberg 75 : 32 : Brötzingen
Grjizberg 64 :27 ; Niefern — Brötzingen 50 :49 ; Unterlengen»
hststrdt — Schutzsport 70 :48 ; Freie Turner — Schutzsport
58- :47 ; Freie Turner — Unterlengenhardt 56 : 40.

2 . Mannschaften:
. Mietlingen — Schutzsport 72 :48 ; Enzberg — Schutzsvort8?i :50 ; Freie Turner — Brötzingen 61 : 59 ; Dietlingen —
B rötzingen 63 :54 ; Frei« Turner — Enzberg 71 : 52 ; Freie Tur¬
ner 2a — Enzberg 57 : 42 : Freie Turner 2r — Niefern 63 : 47 ;
- »iiefern — Schutzsport 73 :43 : Brötzingen — Schutzsport 69 :48 ;
/Frei« Turner — Dietlingen 68 :47 ; Dietlingen — Freie Tur-
/ ner 2a 68 : 57 : Freie Turner 2r — Brötzingen 68 : 44 ; Freie

/ Turner — Niefern 51 :48 ; Niefern — Enzberg 69 :41 ; Enzberg
I

~ Brötzingen f . 1 - 59 : Frrje Turne 2a - Schutzsport 72 : 42 ;
f Niefern — Brötzingen 66 :54 ; Freie Turner 2a — Freie

Turner 59 : 54.

Radsport
Mit den Vorführungen der Arbeiter-Radfahrer in Bulach er-

reichten die Veranstaltungen anläßlich des Werbemonats Juni ihr
Ende . Der Erfolg derselben , ca . 100 Neuaufnahmen, in welche sicholle Abteilungen teilen, ist in Anbetracht der trostlosen Zeit zu¬

friedenstellend. Ein besonders guter Gedanke war es . daß man die¬
ses Jahr die Jugend ins Vordertreffen schickte, welche ihre Auf¬
gabe voll und ganz erfüllte und dafür jeweils ungeteilten Deisall
fand, was sich insbesondere in unseren Vororten durch Gewinnung
von Mitgliedern unter Jugend und Schülern gut auswirkte. Ein
Beweis , daß unsere Jugend kann und will , wenn sie dazu ange -
balten und gerufen wird. Besonderes Lob verdienen die Abteilung
Mühlburg und Bulach , welche 22 bzw. 12 Neuaufnahmen zu ver¬
zeichnen haben . Aber auch alle anderen Abteilungen gaben ihr
Bestes, um für den Fortbestand der „roten Kavallerie" besorgt zu
sein . Allen Mitwirkenden an dieser Stelle besten Dank und ein
Gesamtlob .

Bei dieser Gelegenheit sei auch mitgeteilt , daß es im Werbe¬
monat Juni gelungen ist , für die wegen verschiedener Vorkomm -
nisse aufgelösten Abteilung Darlanden wieder Ersatz zu schaf¬
fen . Bei der Eründungsversammlung im Bolkshaus Darlanden er¬
klärten sich ein« stattliche Anzahl Genossen bereit, dem Arbeiter-
Rad- und Krafffahrerbund Solidarität die Treue zu wahren .
Scharie Worte fielen gegen die rigorose und verwerfliche Kampfes¬
weise dieser abgofplitterten „Arbeiterradfahrer" . Den Genossen
von Karlsruhe und Umgebung empfehlen wir, das Lokal der Bun¬
destreuen, Volksbaus Darlanden, bei Bedarf zu berücksichtigen.
Also beweist den

'Bundestreuen gegenüber Solidarität . Der In¬
haber des Lokales ist Mitglied und liegt das Bundesorgan dort
auf.

Nicht besonders betont zu werden braucht, daß es noch nie
nötiger war, als in der gegenwärtigen Zeit des rapid gesteigerten
Schnell - und Kraftverkehrs Schüler und Jugend vor den Gefahren
der Straße zu schützen und ihnen die nötige Vorsicht und Maß¬
nahmen bei drohenden Unsallgefahren vor Augen zu führen . Der
gelernte Radler wird sich bei starkem Verkehr als Fußgänger auf
der Fahrbahn, soweit er gezwungen ist , dieselbe zu benützen , sicherer
und besser zurechtfinden . Auch dies ist ein Grund , sich dem Ar-
beiter-Rad- und Krafffahrerbund Solidarität anzuschlietzen.

Die im Besitz der Abteilungen befindlichen Freiaufnahmen vom
Monat Juni müssen bis längstens 15 . Juli beim Hanvtkassier Gen .
Hemminger , Nelkenstraße 27. abgegeben werden . I . & •

Schießsport
Auf dem Rüvvurrer Schiebstand ging das vierte Bezirksschießen

unter starker Beteiligung von statten . Die neugegründeten Orts¬
gruppen Darlanden und Untergrombach lieben es sich nicht nehmen ,
an dem beliebten Volkssport sich zu beteiligen und so entjvann sich
ein lebhafter Kampf . Die Resultate waren folgende:

Kleinkaliber. A- Klasse : 1 . Knielingen 759 Ringe , 2 . Rüppurr
714 Ringe . 3 . Karlsrube 681 Ringe , 4 . Daxlanden 502 Ringe.

B -Klasse : 1 . Knielingen 745 Ringe . 2 . Karlsruhe 690 Ringe . 3.
Grötzingen 676 Ringe , 4. Rüppurr 670 Ringe . 5. Knielingen SU
659 Ringe , 6. Darlanden 439 Ringe.

C - Klasse : 1 . Mörsch El 687 Ringe , 2. Karlsrube CI 620 Ringe,
3 . Knielingen 610 Ringe , 4 . RLvvurr 550 Ringe , 5 . Karlsrube EU
483 Ringe , 6. Daxlanden 447 Ringe . 7 . Grötzingen 427 Ringe/ 8.
Mörsch EU 410 Ringe , 9. Untergrombach 382 Ringe . Jugend :
Rüppurr 763 Ringe , Karlsruhe 695 Ringe.

Pistolenschießen : Knielingen 388 Ringe . Rüppurr 258 Ringe ,
Karlsruhe 245 Ringe.

Einzelmeister wurden im Kleinkaliber: A - Klasse : Wurm . Knie¬
lingen 162 Ringe , B -Klasse : Schmitt, Karlsruhe und Fischer, Gröt¬
zingen mit je 163 Ringen . C-Klasse : Zeeb . Karlsruhe und Gerstner
Oskar mit je 155 Ringen . — Zimmerstutzen : A-Klasse : Vetter,
Knielingen 169 Ringe, B - Klasse : Westenfelder . Karlsrube. 141

Ringe . — Jugend, 10 Meter : Stolz . Karlsrube 181 Ringe.
Zimmerstuhen : A-Klasse : Knielingen 737 Ringe , Rüvvurr 702

Ringe, Karlsruhe 605 Ringe . B - Klasse : Karlsruhe 574 Ringe.

Sportallerlei
Richard Koppisch — 25 Jahre Arbeitersport

Am 1 . Juli vollendete R i ch a r d K 0 p p i s ch das 25 . Jahr seiner
Anstellung im Arbeiter-Turn- und Sportbund Deutschlands an
führender Stelle .

Der Trieb rum Wandern lag ihm schon früh , darum ging er
kaum ausgelernt, als Holzbildhauer in die Fremde . Rach seiner
Militärzeit landete er wieder in Berlin und war bei der Grün¬
dung der 2. Abteilung des Turnvereins Fichte im Herbst 1893 ein
gerngesebener Mitstreiter. Sein unverwüstlicher Humor , seine An¬
passungsfähigkeit und ein solidarischer Sinn machten ibn zu einem
lieben Kamerad und wertvollen Helfer . Zum Vereinsfunktionär
berufen , war er auch bald im Bezirk und im Kreis tätig . Schon
der 2. Bundestag in Magdeburg 1895 sah ihn als Delegierten. Be¬
sonders das Frauenturnen und das Turnspiel war ihm gelegen.
Der Bundestag 1907 (Stuttgart ) wählte Richard Kovvilch »um
Bundesturnwart, er siedelte am 1 . Juli 1907 nach Leipzig über
und schuf mit seiner Arbeit die Grundlage für die heutige Spiel «
bewcgung im Arbeiter-Turn- und Svortbund in Verbindung mit
dem jetzigen Bundesschulleiter Benedix, der sich besonders des
Turnens annabm . Aus dem Kriege »nrückgekebrt, hielt Koppisch
auf dem Bundestag 1919 das Referat über die sportvolitffche Tak¬
tik des Bundes . Die mehr und mehr zunehmende Spielbewegung
stellte ihn vor weitgehende Aufgaben. Als 1924 die Fußballspiel¬
bewegung eine eigene Leitung bekam, trat Richard Koppisch zur
Redaktion über und wurde Schriftsteller der Freien Svortwoche,
Herausgeberdes Pressedienstes und später auch des internationalen
Pressedienstes der Sozialistischen Arbeitersportinternationale. Als
Förderer der Welthilfssprache Esperanto unter den Arbeitersport -
lern bat sich Richard Koppisch große Derdienste erworben .

Richard Koppisch ist ein über di« engen Grenzen seiner Arbeit
hinaus bekannter Freund und Kämpfer der Arbeiterbewegung ge¬
worden. In zahllosen Versammlungen. Kundgebungen und Ta-
gungen hat er das Wort ergriffen und durch zündende Worte und
vielmals auch durch lebendigen Humor seine Auffassung kund¬
getan . Richard Koppisch ist kein Pessimist , er bejaht das Leben
und findet sich mit Unannehmlichkeiten des Lebens in schneller
Weis« ab.

So hat er seit 25 Jahren gewirkt und geschafft für die Arbeiter-
sportbewegung . Diese dankt ibm viel und deshalb stehen die Ar¬
beitersportler am 1 . Juli bereit, ihren Freund Richard Koppisch zu
grüßen und zu danken mit einem herzlichen Frei Heil !

Kein Handball -Bundesmeister mehr
Wien - Ottakring der mehrjährige und wie es scheinen wollte

fast unbezwingbare Handballmeister des Arbeiter-Turn- und Sport¬
bundes Deutschlands ist in den Spielen um die diesjährige Wiener
Meisterschaft nicht mehr Bezirksmeister geworden und bat dadurch
keine Gelegenheit, seinen Bundesmeistertitel zu verteidigen. Wien-
Stadlau gewann im Entscheidungsspiel um die Bezirksmeisterschaft
mit 7 : 6 über Ottakring. Neun Jahre lang war Ottakring Meister
des Wiener Bezirkes und eine in Deutschland wegen ihres unerhört
schnellen und durchschlagkräftigen Spieles gern gesehene und viel
bewunderte Mannschaft .
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